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Zürich 1898. XXIV.Jahrgang N?6. 5. Februar

Illustriertes bimaristiscli - sttiriselies Wochenblatt

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Bncbdrnckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. -r Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Bnchhandlnngen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. ÎO; für alla Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.

Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 3© Cts., Anslarnd 50 Cts. Reclamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annoncen-Agenturen. - Verkauf in Paris: chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capudns en face le > Grand Café*.

Revolution.
<£in alter für heute paffcttber Unbefaunter pou (Sotffr. £ttttt.

s toirb fdjon geh'n!" ruft in ben £üften
Die Cerdje, Me am frütj'fteit roadj;
Öis roirb fdjon geh'n!" rollt in ben ©ruften
©in uniertrbtfdj Detter nadj.

(Bs geht!" raufriji es in allen Räumen,
Ilnb liebttaj rote Sdjahnetenton :

(Bs geht frijon!" tönt es in ben ©räumen
IDer fieberkranken Wation.

Oie Stable roerben reg unb munter,
(Bs geht!" erfdjallt's non 4)aus ju l)aus.
Sdjon fteigt ber Wuhm tn fte hinunter
Wnb roählt ftdj feine fiinber aus.
Öte jEorgenfonne ruft : (Brroadje,
® üolk, unb eile auf ben üriarkt,
ßring' auf bas Jforum beine Sadje
3m freien nur ein Molk er|larkt!

©rag' all' betn Cteben unb' betn Raffen
Wnb £uft roie £eib im Siurmesfdjritt,
dein jttternb Ijer? frei burdj bte ©äffen,
3a, bring' ben ganjen JÄenfdjen mit!
£a£ ftrömen all betn Sein unb Denken

Wnb keijr* bsin fnnerlles ju ©ag;
Die Äinbljeit braudji btdj nidjt xn kränken,
Denn bu ein ßinb rjon gutem Sdjlag!"

Die üöorgenfonne ruft: (Brroadje!"
£lonft unterm ©adj am ienfter an,

Stel;' auf unb fdjau' ju uuf'rer Sadje,
Sie geht, fte geht auf pter ßahn!

3dj lege ©olb auf beine Bunge,

3dj lege jreuer in betn Dort!
So madj' btdj auf, mein lieber Junge,
Wnb fdjlag" bidj ju bem Wolke bort!"

(Bs roirb fdjon geh'n!" empfängt bte J&enge

3ijn jaudjjenb auf bem roetten $31an;

Stolj trägt fein fiinb bes Wolks ö&ebränge
Bur Webnerbüljne Ijodj hinan.
Wun geht ein Ceudjien unb ©eroitiern
Aus feinem üfflunb burdj jebes IJerj.
Durdj goüVne Säle rocht ein Bittern
(Bs roirb fdjon geh'n!" fdjon glüht bas (Br?.

Die eine ßraut am Äjodj*eirtage,
So ift ein Wölk, bas fidj erkennt!
Die rofenrot nom heißen Sdjlage
Des fußen ßluts iljr Autlilj brennt
Bum erften iJHal roirb fte es tnne,
Die fdjön fte tft unb fühlt es ganj:
So lleljet in ber iFrciijettsmtnne
Das Wölk in feinem Stegeskranj.

Dodj roenn es nidjt non ©üte flrahtet
Die eine hodjbeglüdite Ißraut,
So t|t fein Cohn ihm fdjon gejahlet
Wnb feine J/reiheii fdjiefjt in's ßraut:
©in böfes Delb, ein fdjlimmer Dradje
Wnb böfes Wölk xfk all' ein jrütrij,
Wnb traurig fpinnt bie befte Sadje
Sidj in ein graues Ceidjentudj!
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< Lin alter für hente paffender Unbekannter von Kottsr. Feller.

S wird schon geh'n!" ruft in den Lüsten
Äie Lerche, die am früh'sten wach.'

Es wird schon geh'n!" rollt in den Grüften
Ein unterirdisch Wetter nach.

Es geht!" rauscht es in allen Baumen,
Und lieblich wie Schalmeienton:

Es geht schon!" tönt es in den Träumen
Der fieberkranken Nation.

Die Städte werden reg und munter.

Es geht!" erschallt's von Haus zu Haus.

Schon steigt der Ruhn, in sie hinunter
Und wählt sich seine Kinder aus.
Die Morgensonne ruft : Erwache,
O Volk, und eile auf den Markt,
Lring' auf das Forum deine Sache

Im Freien nur ein Volk erstarkt!

Trag' all' dein Lieben und' dein Hassen

Und Lust wie Leid im Sturmesschritt,
Dein zitternd Herz frei durch die Gassen,

Ja, dring' den ganzen Menschen mit!
Laß strömen all dein Sein und Denken

Und kehr* dein Innerstes zu Tag:
Die Kindheit kraucht dich nicht zu kränken,
Wenn du ein Kind von gutem Schlag!"

Die Morgensonne ruft : Erwache!"
Klopft unterm Dach am Fenster an,

Steh' auf und schau' zu unsrer Sache,

Sie geht, lie geht auf guter Lahn!

Ich lege Gold auf deine Zunge,

Ich lege Feuer in dein Wort!
So mach' dich auf, mein lieber Junge,
Und schlag' dich zu dem Volke dort!"

Es wird schon geh'n!" empfängt die Menge
Ihn jauchzend auf dem weiten Plan;
Stolz trägt sein Kind des Volks Gedränge
Zur Rednerbühne hoch hinan.
Run geht ein Leuchten und Gewittern
Aus seinem Mund durch jedes Herz.
Durch gold'ne Säle weht ein Zittern
Es wird schon geh'n!" schon glüht das Crz.

Wie eine Graut am Hochzeittage,
So ist ein Volk, das sich erkennt!
Wie rosenrot vom heißen Schlage
Des süßen ioluts ihr Antlitz brennt!
Zum ersten Mal wird sie es inne,
Wie schön sie ist und fühlt es ganz:
So stehet in der Freiheitsminne
Das Volk in seinem Siegeskranz.

Doch wenn es nicht von Güte strahlet
Wie eine hochbeglückte Graut,
So ist sein Lohn ihm schon gezahlet
Und seine Freiheit schießt in's Kraut:
Gin böses Weib, ein schlimmer Drache
Und böses Volk ist all' ein Fluch,
Und traurig spinnt die beste Sache
Sich in ein graues Leichentuch!
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